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recht viele Arzneien 343 . — 5 . Sorge dafür , dass kranke und schwächliche
Personen ihnen ihre Säfte mittheilen 347 .

Ein schönes Mittel , seineKiuder zu Krüppeln zu machen
S . 351 — 353 .

Lass ihnen Schnürbrüste tragen 351 .

II .
Konrad Kiefer ,

oder Anweisung zu einer vernünftigen Erziehung der Kinder .
(S . 354 — 508 .)

Einleitung S . 354 - 357 .
Verhältnis von Conrad Kiefer zu dem Krebsbüchlein 354 . — Conrad

Kiefer als pädagogische Schrift 354 ; — als Volksbuch 355 . — Bemerkungen
über die Originalausgaben , insbesondere über die zwei abweichenden Aus¬
gaben der ersten Auslage 355 . — Bemerkungen über die vorliegende Aus¬
gabe 357 .

Vorbericht S . 358 -
Veranlassung zur Ausarbeitung der Schrift 358 . — Verschiedene Urtheile

über die Schrift 358 . — Erfolg der bei Conrad Kiefer angewandten Erzie¬
hung 358 .



XII Inhalts -Verzeichnis.

Erstes Capitel . Einleitung S . 359
Bei einer guten Erziehung kommt es nicht auf Stand und Reichthum

an , sondern auf ganz etwas anderes , das der Arme so gut als der Reiche
haben kann 359 .

Zweites Capitel . Von allerlei , was sich vor Conrad Kie¬
fers Geburt zugetragen S . 359 —^ 67 .

Conrad Kiefers Großvater erzählt von seiner Brautwerbung 360 ; —
spricht mit seinem Sohne , Conrad Kiefers Vater , über dessen Brautwerbung
361 . — Conrad Kiesers Vater verlobt sich 362 ; — hält Hochzeit 364 . —
Ein Hochzeitsspässchen 364 . — Verhalten in der Schwangerschaft 366 . —
Abwehr von Hausmitteln und unverständigen Hebammen 366

Drittes Capitel . VonConradKiefers Geburt und Beför¬
derung zur heil . Taufl ' S . 367 —368 .

Verhalten im Wochenbette und beim Tauffeste 368 .

Viertes Capitel . Von Conrad Kiefers erster Verpfle¬
gung S . 369 — 373 .

Winke für das Stillen der Kinder 369 . — Generalregel für die Erzie¬
hung der Kinder 369 . — Keine Mützen und Strümpfe bei kleinen Kindern
370 . — Über Baden ( laues Waffer ), Nahrung (dünner Brei ) und Bett
(länglicher Korb ) des Kindes 372 .

Fünftes Capitel . Erste Sorge für Conrad Kiefers Seele
S . 373 —377 .

Die ersten Unterredungen mit Conrad , deren Ton , Inhalt und Ver¬
ständnis vonseiten des Kindes 373 . — Beruhigung bei unleidlichem Wesen ,
nicht durch Klingeln , sondern durch Trällern , und wenn das nicht hilit ,
durch Ersorschung und Beseitigung des dann vorhandenen Schmerzes 375 .

Sechstes Capitel . Guter Rath einer Muhme , der aber uicht
befolgt wird . S . 377 — 378 .

Das sog . Wehethun 377 . — Verschlagene Winde 378 .

Siebentes Capitel . Conrädchen bekommt einen ersten
Zahn . S . 378 —380 .

Anzeichen des ersten Zahns : Ausfluss von Speichel und Kauen aus den
Händen 378 . — Darreichung einer Brotrinde zum Kauen 379 . — Epilepsie
beim Zahnen 379 . — Der erste Zahn 380 .

Achtes Capitel . Conrädchen wird seines Vaters Lehr¬
meister . S . 380 —385 .

Freude Conrads beim Erblicken von Pferden , Discurse über das Pferd
380 . — Vorsührung und Besprechung anderer Thiere und Vortheil davon :
Beobachtung der Umgebung , Liebe zum Vater , Mittel zur Beruhigung 381 . —
Gespräch mit dem Pfarrer über den ersten Unterricht des Kindes , der in
Übung der Sinne bestehen muss 382 . — Deshalb erst Sachen , dann Worte ,
und unter den Gegenständen zuerst die Thiere 384 .
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Neuntes Capitel . Conrad Kiefer strebt nach dem Com -
mando über seine Eltern und wieesihmgelungen ist
S . 385 —387 .

Man muss von vornherein die Kinder daran gewöhnen , dass sie nicht stets
ihren Willen bekommen 386 . — Der Trotz kleiner Kinder bei Verweigerung
des Verlangten muss dadurch gebrochen werden , dass man ihre Aufmerksamkeit
auf etwas anderes richtet 387

Zehntes Capitel . Von einem großen Sckrecken , welchen
Conrädchen seinen Eltern ein jagt S . 388 - 389 .

Krämpfe beim Durchbruch der Backenzähne 388 . — Mittel gegen diese
Krämpfe 389 .

Elftes Capitel . Conrädchen bekommt eine Weihnachts -
bescheerung , und sein Vater macht ihm die Erklärung
davon S . 389 — 39l .

Zu viele Weihnachtsgeschenke verwirren die Kinder 389 . — Freude am
Bilderbuche und Probe der Erklärung eines Bildes 390 — Beseitigung des
geschenkten Laufzaumes und des Gängelwagens 391 .

Zwölftes Capitel . ConradsVater lässtsichzn ihm herab .
S . 392 ,

Conrad lernt kriechen , und sein Vater kriecht mit ihm 392 . - Anwendung
des Pfarrers auf die Erziehung überhaupt , bei der man sich zu den Kindern
herablassen muss 392 .

Dreizehntes Capitel . Conrädchen lernt laufen und fühlt
Regungen von der Erbsünde S . 393 - 395 ,

Conrads erster Laufversuch und der Eltern Freude 393 . — Conrads
Neid bei der Freude eines ändern Kindes 393 . — Wie Conrad von diesem
Neide curiert wird 395 . — Des Pfarrers Ausspruch über die nicht ange¬
borene , wohl aber anerzogene Erbsünde 395 .

Vierzehntes Capitel . Enthält einen Discnrs zwischen
Conrädchen und seinem Vater S . 395 — 399 .

Conrads erste Sprechversuche 395 — Mäßigkeit bei Zärtlichkeitskeweisen
gegen Kinder 395 . — Wie Conrädchen in der Nacht durch Gespräche in den
Schlaf gebracht wird 397 .

Fünfzehntes Capitel . Vom guten Exempel S . 399 - 404 .
Gewöhnung an kaltes Baden durch das Vorbild des Vaters 399 . —

Eintritt der Masern ; Verhalten zum Arzte im Krankheitsfällen 400 . —
Gewöhnung an Arzeneinehmen durch Beispiel 401 . — Verrichten der Noth -
durft ; Fehler eines Kindes nicht in seiner Gegenwart vertheidigen 40 1. —
Disput über die Anwendung der Ruthe und die Entscheidung des Pfarrers
402 . — Verrichten der Nothdurft am richtigen Orte durch Beifpiel 403 .

Sechzehntes Capitel . Conrädchen bekommt die Ruthe
S . 404 - 406 .

Conrädchen bekommt die Ruthe , weil er ungehorsam ist 404 . — Rath
des Pfarrers , wenn Schläge nöthig sind , derb zuzuschlagen 406 . — Gewöh¬
nung an Gehorsam aufs Wort 406 .
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Siebzehntes Capitel . Welches von Conrad chens Winter¬
belustigungen handelt S . 407 —410 .

Besuch des Viehstalles , Schlittenfahren , Erklärung des Bilderbuches ,
Malen auf Papier 407. — Man darf dem Kinde kein Spiel lehren , das
man ihm in der Folge nicht erlauben will 408 . — Kegelspiel u. a . 408. —
Überdruss am Spielzeuge und Mittel dagegen 408 . — Mit kleinen Kindern in
poetischer Weise die Dinge betrachten, ist etwas anderes als Unwahrheit reden
409 . — Verwerfung der Redensarten : „Der Storch hat das Brüderchen
gebracht" und „der schwarze Mann ist draußen " 409 .

Achtzehntes Capitel . Wie sich Conrädchen in der lieben
Natur herumtummelt S . 410 —412 .

Conrads Freude an der Natur 410 . — Wie dem Conrad die Thicr -
quälerei abgewöhnt wurde 411. — Verhalten beim Gewitter 412.

Neunzehntes Capitel . Conrädchen kommt mit einem
Teufelsbraten und einem Engel in Geselschast
S . 412 —417 .

Kiefers Schwager klagt über seine kranken und ungezogenen Kinder
412 . — Des Pfarrers Ausspruch , dass an den Ungezogenheiten der Kinder
fast immer die Eltern Schuld sind 413. — Kiefers Vetter lobt seine Kinder
sehr 415 . — Des Pfarers Ausspruch, dass durch beständiges Loben die
Kinder hochmüthrg werden 416.

Zwanzigstes Capitel . Worin Rechenschaft abgelegt wird
überdas , wasConrädchen bisher gelernt und was er
nicht gelernt hat S . 418 - 423 .

Wie Conrädchen aufmerken, gehorchen, sich vertragen und seine Begierden
mäßigen gelernt hat 418 . — Kein Lernenlassen unverstandener Bibelsprüche
und Gesangverse 419 ; — sondern Erzählungen von Geschichten, die Lust
und Liebe zum Guten einflößen 420 . — Probe einer derartigen Erzählung
über das Ausnehmen junger Vögel 421 .

Einundzwanzigstes Capitel . Unterricht nach dem Sinne
Jesu S . 423 - 424 .

Dem Conrädchen werden passende Geschichten erzählt . 423 — Wirkungen
davon , z. B . bei Conrads Blatternkrankheit 424.

Zweiundzwanzigstes Capitel . Von den Blattern , Com -
pli menten und anderen Materien . S . 425 — 428 .

Von der Behandlung der Blattern 425 . — Von dem Complimenten -
machen der Kinder 427.

Dreiundzwanzigstes Capitel . Conrädchen fühlt eine
sonderbareArtvonHuuger und wieihmdieferistver -
triebeu worden S . 428 —429 .

Conrädchens Verlangen nach Essen bie übler Laune 428. — Belehrung
durch eine Erzählung 428. — Wie man weinende Kinder zum Lügen
gewöhnen kann 429.



Inhalts -Verzeichnis . XV

Vierundzwanzigstes Capitel . Von Zank und Streit S .
430 —432 .

Zank zwischen Vater und Mutter 430 . — Conrads Verhalten bei diesem
Streite 430 . — Die Versöhnung 431 . — Kein Streit in Gegenwart der
Kinder 431 .

Fünfundzwanzigstes Capitel . Conrädchen geht zum Herrn
Pfarrer inden Unterricht und was er da gelernt hat
S . 432 - 434 .

Kinder müssen erst aus der Natur unterrichtet werden , ehe man ihn ^n
Bücher in die Hand gibt 432 . — Probe einer Unterredung über das
Feld 433 .

Sechsundzwanzig st es Capitel . Conrädchen lernt auf eine
curiose Art lesen S . —438 .

Zunächst Kopfbuchstabieren 434 . — Sodann Erlernen der einzelnen
Buchstaben in spielender Weise 435 . — Vorzüge der Buchstabiermetho -de 437 .

Siebenundzwanzigstes Capitel . Conrädchen bekommt ,
statt des Katechismus , Ta ubenzu rupfen S . 439 — 442 .

Conrädchen bekommt von seiner Muhme einen Katechismus geschenkt
und liest das sechste Gebot , das ihm niemand erklären will 439 . — Um ihm
den Katechismus aus den Händen zu bringen , wird Conrad mit zu den
Tauben genommen 439 . — Die rechte Art des Befehlens 439 . — Kinder
sind vom Schlachten der Thiere fernzuhalten 440 . — Unterredung zwischen
Conrad und seinem Vater über die Berechtigung der Menschen , Thiere zu
tödten 441 .

Achtundzwanzigstes Capital . Conrad wird zum Schreiben
angeführt . S . 442 — 443 .

Unterredung über die Laus 442 . — Conrad dictiert den Inhalt der
Unterredung 443 .

Neunundzwanzigstes Capitel . Einführung eines neuen
Cantors . S . 443 - 454 .

Wichtigkeit des Schulamtes 444 . — Schwierigkeit des Schulamtes , das
sich viele außerdem noch durch eigene Schuld erschweren 444 ; — weil sie die
Schuld , dass die Kinder nichts lernen , in deren Dummheit suchen und nicht
in sich selber , (sie machen den Kindern keine Lust zum Lernen ) 444 ; — weil
sie die Schuld des Ungehorsams den Kindern und nicht sich selbst beimessen
(sie geben unüberlegte Befehle ) 445 . — Den Befehlen muss das Rauhe
genommen werden 447 . — Die Kinder müssen von der Notwendigkeit des
Befohlenen überzeugt werden 448 . — Diese Erziehungsart ist dem Sinne
Jesu gemäß 449 . — Die Strafen müssen so gegeben werden , daß die Kinder
darüber nicht böse werden 450 . — Man muss nicht willkürlich strafen 450 ; —
unter Zustimmung der Kinder sür jede Art von Unart eine Strafe festsetzen
451 ; — denn man muss möglichst durch Überzeugung regieren 452 . — Der
Stock muss möglichst abgeschafft werden 452 . — Wenn je Schläge nöthig
sind , so ist die Strafe stets ein paar Tage aufzuschieben und möglichst feierlich
zu vollziehen 453 .
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Dreißigstes Capitel . Wie der Herr Cantor Linde nba um
sein Amt an getreten hat S . 454 —456 .

Die Kinder werden von der Nützlichkeitder Schulordnung zu überzeugen
gesucht 454. — Wie es in der Schule mit den Schlägen gehandhabt werden
soll 455 .

Einunddreißigstes Capitel . Cvnrad wird zur Schule
geschickt , und was er da gelerut hat S . 456 —458 .

Vorbereitung auf den Schulbesuch durch eine Erzählung über den Nutzen
des Lernens 456 . — Der erste Schulgang 459 . — Schreiben und Rechnen in
der Schule 45S.

Zweiunddreißigstes Capitel . Herr Kirsch ba um wird
Superintendentuudwas darauf erfolgt ist S . 461 — 464 .

Des Superintendenten Rede über Neuerungen und Verbefferungen 461 . —
Wie der Pfarrer die Verbesserung der Schule bewerkstelligt 462. — Ein¬
führung und Methode der Naturgeschichte 463 . — der Geographie und
Geschichte 463. — Verbesserung des Religionsunterrichts 464. — Segensreiche
Wirkung dieser Änderungen 464 .

Dreiunddreißigstes Capitel . Es wird Examen gehalten
S . 464 —467 .

Einführung des Turnunterrichts : Laufen und Weitsprung 464 . —
Urtheil der Leute darüber und Belehrung durch den Pfarrer 466 . — Ver¬
mehrung der Übungen : Hochsprung, Klettern , Schwimmen , Schlittenfahren
und Schlittschuhlaufen 467. — Betheiligung der Lehrer 467.

Vierunddreißigstes Capitel . Conrädchen wird für einen
Gott und Ehren vergessenen Jungen und einen Gal¬
genstrick erklärt S . 468 —474 .

Beschwerden über Conrad während der Abwesenheit der Eltern , und
wie sich die Betheiligten dabei verhalten 468 . — Conrad wird von seinem
Vater verhört 470. — Conrad thut Abbitte 473 . — Alberne Streiche bekunden
noch keine Bosheit des Kindes 474. — Auch wenn die Kinder Unrecht erlitten ,
darf man ihnen nicht geradezu Recht geben 474.

Fünfunddreißigstes Capitel . Von Conrad Kiefers Zorne
und wie er ihn beherrschen gelernt hat S . 474 — 477 .

Conrads Prügeleien mit seinen Kameraden 474. — Man muss die Strafe
aufschieben, bis einem eine schickliche einfällt 475 . — Gespräch über Zanken ,
Streiten und Schlagen 475. — Wenn Conrad schimpft oder schlägt, soll er
vom Vater ebenfalls geschlageu werden 476 .

Sechsunddreißigstes Capitel . Enthält eine ausführliche
Nachricht , wie Conrad Kiefer haushaltejn gelernt hat .
S . 477 — 485 .

Conrad Kiefers Unordnung in feinen Schulsachen 477 . — Der Bücher¬
schrank 478 — Gespräch über Anlage einer Baumschule 479. — Lehre des
Vaters , sich nichts schenken zu lassen, sondern zu verdienen 481 . — Conrad
bekommt Geld für Eierausnehmen 481 — Sechsfacher Nutzen dieser Einrich¬
tung 482. — Schonung fremden Eigenthums 484. — Gewöhnung zur Wohl -
thätigkeit 485 .
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Siebenunddreißigstes Capitel . Aus diesem ergibt es sich,
dass ein braver Bauer glücklicher lebt uud mehrGutes
stiftet als ein schlechter Gelehrter . S . 485—487 .

Conrad soll nach dem Wunsche der Eltern studieren 485. — Rath des
Pfarrers , auf die Neigung der Kinder achtzugeben 485 . — Conrad bleibt
bei der Ökonomie ; Vortheile des Bauernstandes vor dem Stande der
Gelehrten 486 .

Achtunddreißigstes Capitel . Wie Conrad Kiefer seiner
Eltern Geburtstag gefeiert hat S . 487 —491.

Conrad schenkt dem Vater zum Geburtstag eine Schüssel voll Honig
und schreibt ihm einen Geburtstagsbrief 487 . — Nutzen solcher Briefe 489 . —
Conrads Geburtstagsbrief an seine Mutter 489. — Wirkung dieses Briefes
im Gegensätze zu den gekünstelten der Kinder vornehmer Stände 490 .

Neunnnddreißigstes Capitel . Conrad Kiefer genießt zum
ersten Male das heilige Abendmahl S . 492—493.

Wie der Pfarrer den Consirmandenunterricht betreibt 492. — Consir-
mationsrede über die Liebe zu sich selbst und zu dem Nächsten 492.

Vierzigstes Capitel . ConradKiefer zieht aus derSchnle ,
lernt aber noch immerfort S . 493 —497.

Conrad Kiefers Briefe und Geschenke an seine Lehrer 493 . — Des
Vaters Rede an Conrad über seine nächste Zukunft 494. — Nothwendigkeit
der Fortbildung durch Lectüre guter Bücher 495 ; — und zwar von Erbau¬
ungsschriften 496 ; — von ökonomischen Büchern 496 ; — von Reisebeschrei¬
bungen 497 .

Einuudvier ziastes Capitel . Conrad Kiefers Sonntaas -
feier S . 498 —500 .

Conrad Kiefers Menschenscheu 498. — Umgang mit anderen Burschen 498.
— Beschäftigung derselben: Lectüre und Kegelschieben 498. — Beobach¬
tungen dabei und Vermeidung von Zänkereien 499. — Reisen in die um¬
liegenden Dörfer 500.

Zweiundvierzigstes Capitel . In diesem Capitel spinnt
sich etwas Wichtiges an S . 500 —504 .

Conrad besucht mit Vorliebe einen bestimmten Pächter 500 ; — gesteht
dem Vater seine Liebe zu dessen ältester Tochter 501. — Des Mädchens
Wesen, sein Betragen und Umgang mit dem kleinen Bruder bei dem Besuch
von Conrads Vater 502. — Weitere Erkundigungen nach der Familie 504.

Dreiunddreißigstes Capitel . Das Gespinst entwickelt sich
und es kommt eine Hochzeit heraus S . 504 —508

Gespräch über das Mädchen zwischen Conrads Vater und Mutter 504 ; —
mit Conrad 505. — Conrads Vater als Brautwerber und Conrads Hoch¬
zeit 507 . — Schlusswort 507 .
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IV.
Ameisenbüchkein,

oder Anweisung zu einer vernünftigen Erziehung der Erzieher.
(S . 509—594.)

Einleitung S . 608 —511 .
Veranlassung zur Ausarbeitung der Schrift 509. — Kurze Inhaltsangabe

derselben 509. — Bemerkungen über die Originalausgabe 511; — über die
vorliegende Ausgabe 511.

An Herrmann S . 512—515 .
Aufforderung an Herrmann , sich der Erziehung zu widmen 512 ; —

denn 1. die Erziehung schasst Gelegenheit , für Menschenwohl thätig zu
sein 512 ; — 2. sie verschafft die Seligkeit , einst durch den Erzieher gebildete
Männer zu sehen, die für alles Gute thätig sind 512 ; — 3. sie ist nicht so
mühsam, als man gewöhnlich denkt 513. — 4. Männer , die in der jugend¬
lichen Atmosphäre leben, werden gewöhnlich alt 513 . — 5. Kein Geschäft
ist belohnender als das Erziehungsgeschäft 514.

Vorbericht S . 516—520 .
1. Gründe für die Wahl des Titels : um Leser herbeizulocken 516 ; —

um durch die Ähnlichkeit mit dem Titel des „Krebsbüchleins " diesem Buche
einen ähnlichen Beifall zu verschaffen 516 ; — weil der Erzieher von einem
Ameisenhaufen viel lernen kann 517 . — 2. Grund der Herausgabe des
Buches : Mangel an Anweisungen zur Erziehung der Erzieher 517. — 3. Art
des Vortrages : Entschuldigung wegen der entschiedenen Sprache 519 ; —
der Nichterwähnung der Leistungen anderer Erzieher, insbesondere Pesta¬
lozzis 519 .

Symbolum S . 521—536.
i . Salzmanns Symbolum und dessen eigentliche Bedeutung 521. —

2. Gründe für dieses Symbolum : viele Erzieher besitzen nicht die Geschick¬
lichkeit, den Kindern die Fehler abzugewöhnen, (falsche Behandlungsweife ,
falfcher Lehrton ) 523 . — Viele lehren die Kinder Fehler , sei es durch schlechtes
Beispiel 526 ; — oder durch falsche Behandlungsweise 526 ; — oder durch
Missbrauch des Zutrauens 526 ; — oder durch Nichtbeschästigung des Thätig -
keitstriebes der Kinder 527 . — Viele dichten den Kindern Fehler an (Gespräch
mit Corydon) 527. — Viele stellen willkürliche Regeln auf, nach denen sich
die Zöglinge richten sollen (Crispins Verhalten ) 530. — Viele rechnen auch
Eigenheiten der Kinder zu den Untugenden 532. — 3. Warnung vor dem
Missbrauch des Symbolums und Mahnung zum rechten Gebrauche des¬
selben 534.

Was ist Erziehung S . 536—539.
1. Definition von Erziehung 536 . — 2. Ordnung , in welcher die Ent ;

Wicklung des Kindes vor sich geht 538.
Was muss ein Erzieher lernen S . 539 —570 .

1. Er muss sich und seine Zöglinge gesund zu erhalten suchen: a) der
Arzt ist nicht stets gegenwärtig , kennt nicht die Natur des Knaben, nicht jeder
Arzt ist redlich 540. - - b) Deshalb muss der Erzieher die Kinder gesund
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erhalten durch Abhärtung , einfache Kost und Bewegung 541 . — 2. Der
Erzieher muss die kindlichen Geisteskräfte an sinnlichen Gegenständen üben ,
kl) Zunächst müssen Thiere betrachtet werden (eigene Beobachtung der Kinder )
545 . — Probe einer Unterredung über den Canarienvogel 546 . — Beschaffung
des Anschauungsmaterials 548 . — d) Mit der Beobachtung der Thiere muss
die Beobachtung der Pflanzen abwechseln 549 . — Für niedere Schulen
deutsche , für höhere die Linneifchen Namen 550 . — Zwei Curfe 550 . —
Proben einer Besprechung über Oalsopsig iLäannin im ersten Cursus 551 ;
— im zweiten Cursus 552 . — Vermeidung von Vergrößerungsgläsern 553 .
— Wert der Naturgeschichte sür die allgemeine Bildung 554 . — e) Nach
der Betrachtung der Naturgegenstände muss die Betrachtung von Kunst¬
gegenständen solgen 554 . — Entwurf einer Unterredung über die Hand¬
säge 555 . — s ) Auch der Sprachunterricht hat von sinnlichen Anschauungen
auszugehen 555 . — ä ) Nothwendigkeit der Naturkenntnis für den Erzieher 556 .
— Z. Der Erzieher muss für die Befriedigung des Thätigkeitstriebes
durch nützliche und unterhaltende Befchäftigung sorgen : a ) in der Schule
557 ; — b) außer der Schule : Selbstverfertigen von allerlei Spielwerk , von
Werkzeugen und Geräthen 560 . — Nutzen dieser Übungen 560 . — Wider¬
legung der Einwendungen 561 . — 4 . Der Erzieher muss die Zöglinge zur
Sittlichkeit gewöhnen : s.) Hauptprincip : Man lasse das Kind immer seinen
eigenen Willen thun , so wird es gut werden 562 . — b) Mittel : Belehrungen ,
die stets wahr sein müssen 564 . — Ausstellung von Musterbeispielen 566 .
— Inanspruchnahme des Verstandes 566 . — Einwirkung durch Ton und
Miene 568 . — Widerlegung der Einwendungen 568 . — Religiöse Beleh¬
rungen 570 .

Plan zur Erziehung der Erzieher S . 571—592 .
1. Idealer Plan und Unaussührbarkeit desselben 571 . — 2. Praktischer

Plan : Sei gesund 572 . — Sei immer heiter 573 . — Lerne mit Kindern
sprechen und umgehen 576 . — Lerne mit Kindern dich beschäftigen 579 . —
Bemühe dich, dir deutliche Kenntnisse der Erzeugnisse der Natur zu erwerben
581 . — Lerne die Erzeugnisse des menschlichen Fleißes kennen 583 . —
Lerne deine Hände brauchen 584 . — Gewöhne dich, mit deiner Zeit sparsam
umzugehen 585 . — Suche mit einer Familie oder einer Erziehungsgesellschaft
in Verbindung zu kommen , deren Kinder oder Pslegesöhne sich durch einen
hohen Grad von Gesundheit auszeichnen 588 . — Suche dir eine Fertigkeit
zu erwerben , die Kinder zur innigen Überzeugung von ihren Pflichten zu
bringen 589 . — Handle immer so, wie du wünschest , daD deine Zöglinge
handeln sollen 592 .

Schlussermahnung S . 593 —594 .
Zum Erziehungsgeschäft gehört eine eigene natürliche Beanlagung

593 . — Wer deshalb Erzieher werden will , hat sich wohl zu prüfen , ob er
die Gabe besitzt, auf Kinder zu wirken und sie zu lenken 594 .
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